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an bie girma: ©ehr üb er ©uljer, 3lftiengefeUfcßaft
in SLÖintertf)ur, »ergeben.

5lielt)ïeit» ®iffou$ ober ©ntroicfluitgS 3lpparotc?
3lnläßlid).bes> gnfrafttretenS ber neuen 3ljeh;[en=33erorb=
nung, roonadj bie fogenannten ©locïenentroidftung§appa=
rate oerboten werben, roirb fid) • rooßl' mancher 3(ppa=
rateöefißer bie grage fteflen, ob er feinen alten @nt=

roicfler burcß einen neuen Apparat erfeßen motte, ober
ob für ißn nun ber ©toment jur ©ittfüßrung ber 3(je=

tt)len=®iffou§=©cßroeißung gefommett fei.
93elbe ©pfieme fjabett entfcßieben 93or= unb 3tacßteile,

fobaß eS faum möglich fein roirb, auf bie oben geftettte
grage eine allgemein gültige 3lntroort zu geben. @nt=

fcßeibenb fittb einjig bie fpejietten Sßerßältniffe öeS in
grage îomntenben ^Betriebes.

3tjeti)ten=®iffouS eignet fid) banf feiner bequemen
unb faùbern Hanbßafmng befonberë für betriebe, in
benen meßt ftänbig gefcßroeißt roirb, roo atfo ber ©aS=

tonfum meßt ein feßr bebeutenber ift, roäßrenb für größere
©cßroeißereien, roo mit mehreren Brennern ftänbig ge=

arbeitet roirb, mobettte 3ljett)len @ntroicfluttg§apparate
roirtfcßaftlicßer finb als 3ljett)len=®iffouS, baS im greife
naturgemäß ßößer fielen muß als ©ntroicîlergaS.

gn roeitauS beti meiften gälten, roo bie nun nach
jahrelangem ©tubium enbticf) all gefäßrlicß erfannten unb
beSßalb in oerbotenen tieinen ©locfenentroicfler
nod) im betrieb finb, ßanbelt eS ftrf) aber um tteinere
SBerffiätten, roo bie ©cßtoeißanlage ßauptfäcßlich ju 9îe=

paratur=3lrbeiten gebraucht roirb, atfo meßt ftänbig im
betrieb ift.

gür folcße SBerfftätten ift nun 3ljett)lero®iffottS ent=

fliehen baS ©egebene, bentt gegenüber @ntroic!lungS=
apparaten bietet eS fotgenbe wichtigen Vorteile : ftänbige
93etriebSbereitfcßaft, große ^Betriebssicherheit, feine Söar-
tung, feine SîeinigungSarbeiten, ooftig reines unb MteS
@aS, fonftanter ®rucf, große Stegulierfäßigfeit, feine
groftgefaßr, feine oerunreinigten Seitungen, feine ®aS=

oerlufte, fein übter ©erudh, teidqte &ranSportfäßigfeit ber
3tntage unb miniiner ^taßbebarf.

®er Siacßteit bei hößetn tßreifeS fommt für biefe
betriebe nicht feßr fcßroerrolegenb in 58etracßt unb roirb
burch bie angeführten SSorteite bei weitem überwogen.

3tucß ber Umfianb, baß jur ©infüßrung ber 3ljetplen=
®iffouS=©cßroeißung nur bie 3(nfdhaffung eines ®iffouS=
rebujteroentitS nötig ift, roäßrenb Brenner unb ©auer=
ftoffrebujieroentit weiter benüßt werben fönnen, fpricßt
hier ju ©unften oon 3ïjett)len--®iffouS, benn ein neuer
3tjeh)ten=3(pparat foftet heute immer noch oiete $unbert
granfen, eine StuSgabe, bie in ber gegenwärtigen Krifen*
jeit nicht ju unterfdjäßen ift.

ßiteratur*
Heimotfthuß. gn einem ©eleitroort zum 17. gaßr=

gang ber geitfcßrift „ Heimat fcßut)'' (feit 12 gaßren oon
®r. g. ©ouliit in Safet rebigiert) roirb oor altem bie

jüngere ©eneration zur SJtitarbeit an ben 3lufgaben ber
©djroeizerifcßen ^eimatfchuß ^Bereinigung aufgeforbert.
®ie Bewegung läuft meßt oon felbft, fie brauößt Kräfte
auS ber ©egenroart heraus. Sleuzeitlicße ©ntroidlüng,
fofern fie notroenbig unb wohl geleitet ift, roirb com
Heiinatfcßut) ebenfo gern geförbert roie bie ©rßattung
beS guten Überlieferten. ®aS jeigt roieber ber £eit=
artifel im oortiegenben 1. £>efte ber geitfeßrift. 3lrcßi=
teft tßrofeffor Bernoulli äußert fiel) ba über ben 2Bie
beraufbau oon ©ent; ber SBettberoerb jeigt ihm
ba§ Söetben eine§ neuen ©ngabiner £>aufe3. ©rünbe
ber 2Birtfchaftlid)feit unb 2Bof)nlichfeit betoogen eine
tKeihe oon Strd)iteften oom alten ©ngabiner .§au§tqp
mehr ober weniger abjuroeidjett, praftifcher, moberner

Mt bifponieren al§ bie Söoroäter. ®er ^eintatfdjuß gibt
fotdjen gbeen in SBort unb 33ilb gerne Staunt. 3öa§
hier notroenbig unb roof)l geleitet erfcfjeint, ift e§ nicht
bei ber gnbuftrialifierung be§ ©ilferfee§. gn fach'
lidhen 3lu§führungen roirb auf bie ©chäbiguttgen be§

Sanbfchaftêbitbeë oertoiefen, auf bie fojiale unb politifche
93ebenflicf)f'oit be§ ganzen Unternehmen§. ®ie „SOtittei'
lungen" be§ Çefte§ geben roieber 3lu§funft über mannig'
fache ©chäbignttgen oon ©een, Sälern, griebtjöfen, aber

ain| oott ttnennüblicher ^eimatfdjußarbeit in ber ©chtoeij
unb im 3lustanbe.

gebe§ SOtitglieb ber ©dhroeijerifchett §eimatfd)uh'33er'
einigung erhält bie fiebeit galjreêhefte ber geitfdjrift
foftentoS. 3JÎ öeßte 1922 mit bent erhofften ftarfen SRit'
glieber))uroad)§ einfeßen! (3lnmetbungen an bie „Kon'
irotlftetle be§ |)eimatfdjuß", in 33ern.)

SÖte folten mir 6aue«? Beiträge ©djroeijer. Slrdhi'
teften, heïauëgegeben oon 3t. ©ut^er unb 31. ®e
brunner, Slrdjiteftett. SRit 339 tlbbilbungen uttb
R31attffij5en. — 93 er I a g : 93 e n t e I i 31. ©., 33erit'
SBümpliä- — tpreiê: 12 gr.

SBie bie feinerjeit im nämlichen Sßerlag erfdhienene,
auf 3Cnregung ber ©^roeijer. 93ereinigung für |jeimat=
fchuß herau§0egebene g3ublifation „©Infadje fd)roeijerifche
SBohnhäufer" mehr bie äfthetifdhe ©eite ber 33autätigfeit
heroorhob, fo oerfotgt naturgemäß bie oortiegenbe Slrbeit
oor allem praftifche 3iele, bie§ jeboeß, roie wir jttnt
oortteherein betonen möchten, bureau! nicht etwa auf
Koften be§ ©efdhmacîê.

®te SSautätigfeit roirb heute, troß häufig red)t füßt'
baren 33ebürfniffe§ bureß gragen roirtfdhaftlicher Statur
ftarf beeinträchtigt. ®iefem übelftanbe su begegnen war
bie 3tufgabe, bie fiel) bie SSerfaffer ber eittgelnett projette,
eine Steiße ber angefeßenften fdjtoeiserifcßen 3lrd)iteten,
geftetit hatten. @é ift ißnen trefflich gelungen, ber
©cßroierigfeitett in ber gorm rooßt bureßbaeßter unb flug
berechneter Stauntoerteilung |>err jtt werben. ®>er ftatt=
ließe ®roßquart--33anb bietet ein überau§ reießef, oon
ben Herausgebern forgfältig gefii^teteS SRaterial unb
bilbet fo eine gunbgrube meßt nur für ben gaeßntann,
fonbern für jeben, ber flcß au§ biefem ober jenem ©runbe
mit bautidjen gragen abgibt.

gür ben 3lrcßiteften, SBaumeifter unb 33außanbroerter
barf baS SBerf in feiner grunbtegenben 33ebetttung ge'
rabe^u at§ unentbehrlich bezeichnet werben. ®ie Heilte

3lu§lage, toeldje mit ber 3lnfd)affung beS S3udßeS oer=

bunbett ift, fällt bei ben großen SSorteiten, bie eS bietet,
ïaunt in 93etradßt. 3Bir glauben baßer baë SBerî allen
gacßgetioffen aufs angetegenttidßfte empfehlen zu bürfen.

®rud unb 3(u§ftattung fittb oott bemerfenSroertcr

©orgfalt unb laffen baS 93uc£) itt feiner äußern @t>

fiheinung oorteilhaft oon getoiffett 3tu§tanb3probuften
abftedßen.

Hus der Praxis. - Tir die Praxis.
Tragen.

NB tüetfawfö--, uttb 3(rbeitô(jefuiJje loetbc»
unter biefe 9iubri£ uicf)t (tufgettontutett ; berartige Ülnjeigeit gc
^ören in ben Ruferntenteil oe^ 93Iatte^. — ^5en fragen,
„untet: ©tjiffre" erfdjeinett folten, motte ntatt 50 ©tö. in Warfe"
(für Qufenbuug ber Offerten) itttb tnenn bie JJrage mit $breffe
be§ grageftetterâ erfdjeinen foil, 20 ©td. beilegen. ÜSJcnn fei««
Warfen mitgefdiieft ttierbett, fann bie SÇrage nicht anffl«'
nottntmen Werben.

1190. SBer liefert Gebern für SSJafdjllantmern? Offerte»
mit ^Preisangaben an Jp. SCobler, ßDlpuareufabrif, gulttoil (@ol.)-

1191. 2Ber bätte gut erhaltene, euent. neue fombiti.
mafeßine 500 ober 000 mm abzugeben? Offerten unter (Sfjiffre .111"-

an bie ©£peb.
1192. Sßer liefert Heine fpmibblaSbälge nad) Wufter? OR

ferten unter ©htffre 1192 an bie @£peb.
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an die Firma: Gebrüder Sulzer, Aktiengesellschaft
in Wintert hur, vergeben.

Azetylen - Dissous oder Entwicklungs - Apparate
Anläßlich, des Inkrafttretens der neuen Azetylen-Verord-
nung, wonach die sogenannten Glockenentwicklungsappa-
rate verboten werden, wird sich-wohl mancher Appa-
ratebesitzer die Frage stellen, ob er seinen alten Ent-
wickler durch einen neuen Apparat ersetzen wolle, oder
ob für ihn nun der Moment zur Einführung der Aze-
tylen-Dissous-Schweißung gekommen sei.

Beide Systeme haben entschieden Vor- und Nachteile,
sodaß es kaum möglich sein wird, auf die oben gestellte
Frage eine allgemein gültige Antwort zu geben. Ent-
scheidend sind einzig die speziellen Verhältnisse des in
Frage kommenden Betriebes.

Azetylen-Dissous eignet sich dank seiner bequemen
und saubern Handhabung besonders für Betriebe, in
denen nicht ständig geschweißt wird, wo also der Gas-
konsum nicht ein sehr bedeutender ist, während für größere
Schweißereien, wo mit mehreren Brennern ständig ge-
arbeitet wird, moderne Azetylen-Entwicklungsapparate
wirtschaftlicher sind als Azetylen-Dissous, das im Preise
naturgemäß höher stehen muß als Entwicklergas.

In weitaus den meisten Fällen, wo die nun nach
jahrelangem Studium endlich als gefährlich erkannten und
deshalb in Zukunft verbotenen kleinen Glockenentwickler
noch im Betrieb sind, handelt es sich aber um kleinere

Werkstätten, wo die Schweißanlage hauptsächlich zu Re-
paratur-Arbeiten gebraucht wird, also nicht ständig im
Betrieb ist.

Für solche Werkstätten ist nun Azetylen-Dissous ent-
schieden das Gegebene, denn gegenüber Entwicklungs-
apparaten bietet es folgende wichtigen Vorteile: ständige
Betriebsbereitschaft, große Betriebssicherheit, keine War-
tung, keine Reinigungsarbeiten, völlig reines und kaltes
Gas, konstanter Druck, große Regulierfähigkeit, keine

Frostgefahr, keine verunreinigten Leitungen, keine Gas-
Verluste, kein übler Geruch, leichte Transportfähigkeit der
Anlage und minimer Platzbedarf.

Der Nachteil des höhern Preises kommt für diese
Betriebe nicht sehr schwerwiegend in Betracht und wird
durch die angeführten Vorteile bei weitem überwogen.

Auch der Umstand, daß zur Einführung der Azetylen-
Dissous-Schweißung nur die Anschaffung eines Dissous-
reduzierventils nötig ist, während Brenner und Sauer-
stoffreduzierventil weiter benützt werden können, spricht
hier zu Gunsten von Azetylen-Dissous, denn ein neuer
Azetylen-Apparat kostet heute immer noch viele Hundert
Franken, eine Ausgabe, die in der gegenwärtigen Krisen-
zeit nicht zu unterschätzen ist.

Literatur.
Heimatschuß. In einem Geleitwort zum 17. Jahr-

gang der Zeitschrift „.Heimatschutz" (seit 12 Jahren von
Dr. I. Coulin in Basel redigiert) wird vor allem die

jüngere Generation zur Mitarbeit an den Aufgaben der
Schweizerischen Heimatschutz-Vereinigung aufgefordert.
Die Bewegung läuft nicht von selbst, sie braucht Kräfte
aus der Gegenwart heraus. Neuzeitliche Entwicklung,
sofern sie notwendig und wohl geleitet ist, wird vom
Heimatschutz ebenso gern gefördert wie die Erhaltung
des guten Überlieferten. Das zeigt wieder der Lest-

artikel im vorliegenden 1. Hefte der Zeitschrift. Archi-
tekt Professor Bernoulli äußert sich da über den Wie-
deraufbau von Sent; der Wettbewerb zeigt ihm
das Werden eines neuen Engadiner Hauses. Gründe
der Wirtschaftlichkeit und Wohnlichkeit bewogen eine
Reihe von Architekten vom alten Engadiner Haustyp
mehr oder weniger abzuweichen, praktischer, moderner

zu disponieren als die Vorväter. Der Heimatschutz gibt
solchen Ideen in Wort und Bild gerne Raum. Was
hier notwendig und wohl geleitet erscheint, ist es nicht
bei der Industrialisierung des Silsersees. In sach-

lichen Ausführungen wird auf die Schädigungen des

Landschaftsbildes verwiesen, auf die soziale und politische
Bedenklichkeit des ganzen Unternehmens. Die „Mittei-
langen" des Heftes geben wieder Auskunft über mannig-
fache Schädigungen von Seen, Tälern, Friedhöfen, aber

auch von unermüdlicher Heimatschutzarbeit in der Schweiz
und im Auslande.

Jedes Mitglied der Schweizerischen Heimatschutz-Ver-
einigung erhält die sieben Jahreshefte der Zeitschrift
kostenlos. Möchte 1922 mit dem erhofften starken Mit-
gliederzuwachs einsetzen! (Anmeldungen an die „Kon-
trollstelle des Heimatschutz", in Bern.)

Wie sollen wir bauen? Beiträge Schweizer. Archi-
tekten, herausgegeben von A. Sulzer und A. De-
brunner, Architekten. Mit 329 Abbildungen und
Planskizzen. — Verlag: Benteli A.-G., Bern-
Bümpliz. — Preis: 12 Fr.
Wie die seinerzeit im nämlichen Verlag erschienene,

auf Anregung der Schweizer. Vereinigung für Heimat-
schütz herausgegebene Publikation „Einfache schweizerische

Wohnhäuser" mehr die ästhetische Seite der Bautätigkeit
hervorhob, so verfolgt naturgemäß die vorliegende Arbeit
vor allem praktische Ziele, dies jedoch, wie wir zum
vorneherein betonen möchten, durchaus nicht etwa auf
Kosten des Geschmacks.

Die Bautätigkeit wird heute, trotz häufig recht fühl-
baren Bedürfnisses durch Fragen wirtschaftlicher Natur
stark beeinträchtigt. Diesem llbelstande zu begegnen war
die Aufgabe, die sich die Verfasser der einzelnen Projekte,
eine Reihe der angesehensten schweizerischen Architeten,
gestellt hatten. Es ist ihnen trefflich gelungen, der
Schwierigkeiten in der Form wohl durchdachter und klug
berechneter Raumverteilung Herr zu werden. Der statt-
liche Großquart-Band bietet ein überaus reiches, von
den Herausgebern sorgfältig gesichtetes Material und
bildet so eine Fundgrube nicht nur für den Fachmann,
sondern für jeden, der sich aus diesem oder jenem Grunde
mit baulichen Fragen abgibt.

Für den Architekten, Baumeister und Bauhandwerker
darf das Werk in seiner grundlegenden Bedeutung ge-

radezu als unentbehrlich bezeichnet werden. Die kleine

Auslage, welche mit der Anschaffung des Buches ver-
bunden ist, fällt bei den großen Vorteilen, die es bietet,
kaum in Betracht. Wir glauben daher das Werk allen
Fachgenossen aufs angelegentlichste empfehlen zu dürfen.

Druck und Ausstattung sind von bemerkenswerter

Sorgfalt und lassen das Buch in seiner äußern Er-
scheinung vorteilhaft von gewissen Auslandsprodukten
abstechen.

M; «er Praxis. - M à Praxis.
Klagen.

ttk Verkaufs-, Tausch- und Arbeitögesuche werde»
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeige» ge-

hören in den Inseratenteil oes Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 CtS. in Marke»
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse

des Fragestellers erscheinen soll, SO CtS. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht ausgc-
nonmmen werden.

klOO. Wer liefert Federn fur Waschklammer»? Offerte»
mit Preisangaben an H. Kohler, Holzwarenfabrik, Zullwil (Sol.)-

klOt. Wer hätte gut erhaltene, event, neue kombin. Hobel-
Maschine 360 oder 6V() mm abzugeben? Offerten unter Chiffre 1191

an die Exped.
kl OS. Wer liefert kleine Haudblasbälge nach Muster? 5A-

ferten unter Chiffre 1192 an die Exped.
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